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Rigeune Bertrererin: 

Es iſt ein erſchütterndes Bild, das uns von 
8 Jufinragdbie ouf Golgalha geboten wird 

er Heiland der Wil. den die An hleen 
ſeines Volkes in noͤtſonaliftiſch konſervatlwer Ver⸗ 
blendung nmicht auerleunen wollen uand erſt 
— ob er einen Gebu ſchein aus altem 
gbeeft um habe uun en Meren, demms 
vollen Gang nach dem Hügel des Todes antreten. 
Auf einer ahlen ot Schädelſtätte genannt, 
wnß der erfte vahrha ige Shen der uur Lebe, 
Vebe und ochmnis Liede depledigt hatt d 
en Gaß ſeiner Zeugenoſſen über ſich ergeheu 
ſaſen enen niedrigen, unver oh ichen Haß der 
is in fte Schmaͤhungen ausaritete. 

Erſchatternd das Bild, das uns die Maler 
don Solgatha entwerfen Hier die Kriegt knechte 
nnd das Volt, das gebßleniels me drohende 

altung gegen den Golumenſchen innimmt, der 
iner von Menfchent ebe Einhat, Gleichheit und 
Vraderlichkeie burchaihten Zdeale wegen den 
chimpflichen Tod amn Keene erieiden mah. vort 
In Fuße des Schandpſahles, dutet Maria, die 
den Weltheiſand geboren, dort Liet Maris 
Ragdaleng, die in Chritn Worten Troft in hrem Stud enleid elunden hat aund die SGchat der 
Ange die hrem Mafler treu bleben bis in 
en Tod flehen aufs iee exgriffen den Fühen 

des Getrenigten band bnnen e⸗ nicht faſſen, 
daß ſeine dfleren Propheeiugen Wahrheit ge 
worden ſind. Sie errinnern ſich des Zulunſis⸗ 
bildez, das Chrifiug ihnen gemncit halt, bem 
ex ſagte: Wenn ich nun lot bin, dann werden 
chwere Gburiswehen durch des vand iern 

e alten Feinde rund ums Land und die 
laubendlürme dreinnen werven hin und wieder 

ben; inder werden Je leen erehen; 
Bruder un Schweflerherz wird ſich ſcheſden. 
Dies olles wird das Zeilchen ſeln, daß das Reich 
— dom Himmel herab herunterflürmt auf 
ie Erde. Mit Gewalt und Serruchteit wird 

vom Himmel her der Menſchenſohn bommen uud 
wird Goltetherrſchaft ing Land bringen Furchtet 
euch nicht Harrer aud gh lomme wieder!“ 

Sie können e8 nicht fafſen daß der Helland 
Watt der hneu mmer und immer vwieder 

pon iner zuttinftigen Macht und Hertlichteit 
ſprach nicht imſtande ſein ſollte, ein Machlwort 
zu reden, um ſeiner Qual ein Ende be 
reiten und ſie berzweifein gar, als vom Kreuzge 
herab die Worte kommen: Mein Gott, miein 
8 warum haft du mich vecrlaſſen 
* Hoffnung ſhwindet aus reu Herzen als 

eSonne ihr Salligz verhüllt and s den Am 
ſchein ewinut Als Dunue es der Ginmel icht 

ehen, daß au inem Gerechten ein fluch⸗ 
e8 Verbrechen begangen wird Sie bonnmen 

vorausſehen. daß das Lelden res 
Jahrto 
Fechtet verden wird Wier wollen daher am 
arfreitag nmicht aur das Düficte jera Sierbe 

unſeres Helandes in dru Vordergrund 
F ſoudern dor gllen Ding hervorheben 
ne e Tod Thriſn de Nſhen vell 

gea 
ſtellen, 

n Wrrn A Wo alle uns der Slern von 

ſternu 

E muß wiekerkomen“ Zu dieſer Hoff ⸗ 
3 zu Sleſem Glauben rafften ſich die Junger 

u alſboald uf Ich maß ihn wiederſehen 
VPetrus de ihn verleugnet hatte Uund ſie 

—* ſich mancher ſeiner Worle uud es kam 
— rkenntais aber fie, ſie erlaumſen die Wahr⸗ 

und fauden dem echſen, vahren Glauben 
* — anch wir aug zu einem wahren 
Aen darchtingen, den Giguben an die hehre 

gobe der Neunlchheit. Heute, da elles im 
Schutt w ñ —2 d ſche zu verſtuken deoht, ift aus 
7* — notwendig 

u Grübern derſenigen ſtehen, die 
Ileb und teuer waren, wennß wir den Haß, 

en die Welt in ein Blutbad geſftürzt 
sg an unſeren Herzen nicht bannen können, 
Srfte⸗ g Karfreltag ſür unſer ſchwer ge 

Volt bleiden und die Ofterſonne dr 
der Liebe und des Friebens wird 

chten Rse 

ʒ ouf dem kahlen Hugel von Golgalha 
uſende hindurch als eine Wellerlbſeriat be 

otwe Wenn wir ihn ver 
n — die verzwelfelten Jeſus jünger 

aAlexandroc, Viatuſiot. Chetm, Kaliſch, Komm, Konflamyndw, Lipno, Pabicinlec, Rypin, Sosſnowice, 

an den Staatschef Rilſudſti 
Wir haben kurzlich in einem Leitaufſat da⸗ 

rauf hingewieſen, daß nicht nur die Veulſchen in 
Kongreßpolen, ſondern auch die im ehemaligen 
deutſchen Teilgebiet berechtigten Grund haben, 
über Uebergriffe ortlicher Bhörden bei der Zen⸗ 
tralregierung in Warſchau Klage zu führen. 
Am 29. Februar wurde in einer Verſammlung 
von 2000 Delegierten der Deulſchtumsorgantſa 
tion in der Wojewodſchaft Poſen (uüduch der 
ehemaligen Demarkatlonslinte) einſtimmig eine 
Eutſchließung augenommen, in der alle Be— 
ſchwerden, dle die Poſener Deulſchen vorzu⸗ 
bringen haben, zum Ausdruck gelangen. 

Ehne Delegalion, beſtehend aus vier Herren, 
hatte die Aufgabe übernommen, dieſe Entſchließung 
in Form einer Venkſchrift im Namen des Deutſch⸗ 
tumsbundes zur Wahrung der Minderheiterechte 
dem Staate ches Pilſaditt zu überreichen. Die 
Delegatien xe ſte über Lodz und hatte hier Ge⸗ 
legenheit, während der großen Elternverſamm ⸗ 
lung im Kongerthauſe auch die Nöte der Deut; 
ſchen Kongreßpolens kennen zu lernen. 

Voun Lodz aus fuhren ſie nach Warſchau, wse 
ſie am Sonnabend imnächſt bein Stjmmarſchall 
Trompezynſki dorſprachen und ihm eine 
Abſchrift der Denkſchrift überreichten Es knüpfte 
ſich hierga Ane längere Aus prache in deren 
Verlauf Herr Trompezynſt in Auweſenheit zweier 
Vertreter des Minfterums ſür das ehemals 
vreußiſche Teilgeblet. der Unterftaoſsſekretäre 
Plucinſktinund Poszwinſtierklärte daß 
er alle etwa wirklich vorgelommenen Rechts 
beugungen unbedingt verrnreeileée. 
Das formole Recht mußte unter allen Umſtän 
den reſpekliert werden. Wo das nicht geſchehen 
ſei, müßte Abhilfe geſchaffen werden. Den deut⸗ 
ſchen Vertretern wurde eipgehende Prüſung 
ihrer Beſchwerden zuzelagt und baldige 
Anſehung einer Beſprechung von Vertretern des 
Minifterſums ſür das ehemals preußiſche Teil ⸗ 
gebiet mit Vertretern der deutſchen Berblkerung 
Polens in Ausſicht geftellt. 

Am Monlag überxreichte die Abordnung die 
Denkſchrift auch dem Oberhaupte des polmſchen 
Staates. Herru Joſe Pilſudſti, der in 
ſeiner Erwiderung auf die dentlchen Anſprächen, 
die die Wunſche nud Beſchwerden der deutſchen 
Bevblkerung von verſchledenen Seiten beleuchte⸗ 
den ungeſähr folgendes ſagle: 

Ich habe während meines gquzen Lebens 
den Grundſatz vertreten, daß jedes Volt An⸗ 

gehort. hat. Dleſen Grundſatz vertrete ich auch 
heute noch Der demdkratiſche poluiſche Staat 
will und muß bie kalturellen Rechte al⸗ 
ler ſeiner BVorger wahren Ich halte es 
für falſch, dem Unglück eines Volkes noch die 
Maſche hinzizuſagen Ich biu Präſident eines 

wWa— tonſtitu onellen Staates, uud meine Macht, in em zuntes eten nnen, wenn die Sou⸗ 
ſaſterni am Farfreitag dicht geveſen würe 

We Zwel Tage ſpälter lenchtete die Ofterſonne 
e and gnd verlündete die uferftehnug 

edea windes and die Kednung femnes 

it oſelleicht uicht ſo großz wie Sie meine Her⸗ 
ren, denken. Aber wasß in meiner Macht lliegt, 
zu einem friedlichen Zſammenleben der beiden 
Natſenen, der polniſchen aud der dentſchen im 
poluiſchen Slaate beizutragen ſoll geſchehen 

VDer Meulſchrift/ die dem Etaatechef über⸗ 
reicht wurde, eutnehmen wir nuchflehendes: 

In Verfolg des ungß in derx Entſchlie ßuug 
exteſſten Auftroges hilten wir, Euerer Exzelleuß 
alles das in Kürzt vortraägen zu dürfen, was 
wir alx Bedractung und Berinträchtiguug ber 
unß im Mino Udteuſchußablo mmen und wieder 
holentlich auch von bochſler Rediernngeſtelle zu 
geſichtrden brgerlichen Glelchberech igung em⸗ 

pfinden 
Um es gleich in einenr Worte zuſammenzu 

ſafſen: auch nach der Rat fiatlon des Friederg 
bertrages haben wir nicht die Ueberzeugung ge 
winnen koͤnnen, dah der zolniſche Staatsbürger 
deutſcher Stammes zugehbrigleit hier ſein Recht 
ſigndet, glauben vielmehr, daß die Palitik der 
Reglerung — oder zum mindeften cinzelner Reſ⸗ 
ſorts — gauf eine yftematiſche aAller 
deutſehflämmigen Exſſtemzen eingeſtellt ft. 

eeeee 
ſeiner Kaltur durch den Stgat, dem es ciu⸗ 

kauer Straßßze 86 

Am weitaus ſchwerſten treffen uns bie inver⸗ 
andert geblicbenen ſa in jaugſter Zeit * 
noch verſchärften Praltiken des Urzad Ose 7 
Deun ſie bedenler mieſts mehr und nicht * 
niger as die zie bewußte Landesverwel uug 
deutſchſämmigen Grundbeßzers, ι,— 
der duͤrch de Preußiſche Auſtedlungs Kommdſ 
hier ſehbaft amahten Baueruſchaft. Verwe 
doch der V. O, grundſätzlich den er J 
Deft ums an eainen dentſchfltämmigen Stas 
burger Mag es ſich nun um den eneaere 
in fremde Hand handeln, oder um die 
ſung an Sohn und Tochter, oder um bloße v 
exbung immer iſt der Beſcheld derſilbe: die 
lafſan vir nicht ehn dem Erſteher— d 
Wilwe, dem Sohne, ja ſelbſt dem Aner ben Ier 
aufgegeben einen polniſchen Käuſer zu 8 J 
eren oder binnen wel DNionaten die St⸗ 
ränmen. Eine brulalere Landed verweiſuug a 
hier b enen, und mit allen Faſern J d 
Etolle hänge den denſchſtammigen Familie 
ſchlechterdings ulcht aus denlbar 

Vie iuen, as s harie Wort nicht zu 
verübeln aber e n vun einmal nichts * 
daen Is eine grauſame Verhohnung der un Mine⸗e careu Schnzabkomwen 
feierlich verbrieften ürger 
Gleichberechtignaug, wenn der Frau un 
dem Sohne des deutſchſtämmigen Anfedeet de 
Anwartſchaſt genommen wird, nach dem Able n 
von Mann und Vater in deſſen ãigen tumarecht 
inzureten, und venn mit der Offenheit 
diechiznachfolge lediglich die Naſſenzügebörigkei 
des Erbberechtigten wegen verwehrt wird 

Wir muffen heute Klarheit haben, ob es 
den Praktiken des V. O äuch weiter ve b 
Venden haben ſoll Denn dieſe Praltiken n 
men icht nur den unmittelbar Deeepew 
ſondern der geſamten deutſchſtämmigen w v 
ierung den Arm. Wenn ſich der Lan 
fagen maß, nach funem Tode werde die Fam 
gezwungen von der Sielle zu welchen, * 
kein Interefſe wehr au euer ſorgſamen SBu 
ſchaſtzührunge Und wenn die Kinder wiſſen, 
daß fte ilcht mehr für ihre eigene Zukunft den 
RIcer mi hrem Schweiße düngen, ſondern daß 
fie zwel Mongte nach dem Ableben des Vaters 
von Hous and doſ vertrieben den 
dillen fie Valer, laß urs ſrgend wo auders a 
de Wel ine Undletſchlupf ſuchen. 

Bewußter und gewolltermaßen iſt u 9 
Mutßne ee hubabtkon men unmißverftändlich 
delen o den, daß das in dem chemals 7 
agebie behelnaete Deutſchtum dem 
Sl pelen als wichtiger Fgher bine⸗ kultu 
Vllen nd voſſchaltlichen ee — 
Vebenen buſprehend hier n ewiſſen Gren 
en ſen ————— und xolti es ern 
e ahre arſerEs iſt aber als o * 
Nno ig enſchag btor men ſr Regierung 

Weahſupt uicht exiftierle. — 
Geaaus ſo wie die demſchftummigen — 

viee le denfchnanumn geu Gewerbetren 
benden Adſichulos zuum Verlaſſen des Laades 
gezwungen Ob es ſich um die größten indu 

Mellen Nuternehnungen handelt oder um die 
Einzelheiten des ftaatlichen Lebens einzugreifen, eulen Dampfmuhlen oder 

um 5* —e Dand befindlchen Apolheken 
die een e lemer vleſelben; dern deut⸗ 

ſchan Indabern wd ſolauge dugch Bor nſhal⸗ 
iur von Rohmateriolien und Brepſtoſf und 
durch Bohurgen — ſelbſt uk uitelbar 3 den 
Slcroſten — oeeſeße bis ſie urter dem ſchließ 
Ih mertraglchen Dructe ertiä en jg wir pe 

ue ewünſchten Poſen 
And ſo verlaſſen ſie als 2suiſche 
Staatsbürger ewangenermaßen 
de nd lafſen aes wad ſi ibſt vud 
hie Baur hier ehelange uibbenoller Ar 
ai eben elafſen eln in dem ſie 
ihr KAller zu beſchlleßen bofften, verlaſſen die 
Glaber derer, die ihnen om naächſten ſtauden 

Nicht ander? wie put den ſelbſtãn digen Exl 
ſtengen wird wit den Beamten nund Angeſte Iten 

nenlen und Privabetrieben, iß den vrn 
oniſchen Viehiheien beherrſchlen Akliengeſel 
ſaſten und Smeoffenicheſen vaſahren. Da gilt 
kein Verlrag, deine peyliaus berechtigte Anſtellung, 
ine auch noch ſo grohe Fachkenuinis und Tuch 
uigleit. 

Ener Exrellengz bltien wie auſs dringlichſte 
ſich unſeren berechtigten Klagen nicht zu ver 

ILeil laudesfremde Krafte ſezt 

Einzelverkaufspreis Mtk. 

Bezugopreis 
In Lodz und nächſter rn 
gebung wöchentlich ⸗¶ R. 
—Pf. und monatlich 16 M. 
Durch die Poit bezogen 
loſtet ſie 16ß M monatlich. 
Honorare werden nur nach 
vorheriger Vereinberung 

gezahlt 

Tomcalchow. Turet, Wloctawet, Zdunſta⸗Wola, Zgierz 

8. Sahrgans 

voß wir in naſeren flaatszbargerugeen geſchützt, ja überhaupt als —— * 
tet werden. Noch macht wan nicht die mindeften 
Anſtalten, uns das wichtigſte ſtaats burgerlich⸗ 
Recht, das Recht der parlameni erxtrxe⸗ 
tung zu gewähren. Warun — r 
dieſes Recht vor uns damit von 
an dem RAufbau unſeres Slaals veſens n o 
dem Forum aus, vor dem wir unſere Klagen 
und Wünſche vorbringen könnten? s 
gen Jahre die Wahlen zum Seim ſtaitſanden 
da konnten wir wicht mitwählen; wir 
mals noch preußiſche Staatsangehörige hanen 
uns alſs bet einer Beteiligung an der Wahl des 
Landesverrats ſchuldig gemaͤcht. Wie v ja 
auch Zon den polniſchen Regierunge orgenen noch 
als Fremde behandelt, wurden zu Tanſenen ig 
exniert! Iectzt endlich, nachdem wir das in 
ſche Staafsburgerrech erlangt haben, ſollle man 
de we zu eee zulafſen und uns 

zer von der parla iſchen e⸗ tuug ausſchlleßen — 
Wir wollen, wir durfen es nicht wahr haben 

daß die verantwortlichen Leiler e 
Stagtes die Unterſchriften ben dieſes Stactes 
und der hohen Entente Staaten une d 
en men Aber den Minoritätenſchug und dee 
Abkommen ſelbſt als quaänns no�glgaable an⸗ 
Ehen. Es iſt alſo wmur eine ſelbfive flannlice 
Bitte, ja elne ꝓflichtgemãäße Forderung v 
wir Euer Exzellenz darume auge hen dahin 
wir ken, daß dieſes Abkommen endlich in die 
Proxis umgeſeht wird 

Welche bedeutſame ftaatliche Fürſorge au 
dulturellim Gebiet, welche — * I 
kultureller Autonomle ſind un⸗ gewãhrleiſftet 
wordeg! In Wahrheit fehen wir ißß 
Erdroſſelnng der deutſchen Schute E deutſch· 
evangeliſche Schule nach der ab deren wirb 
niſiert, mug die örtliche polniſche Jugend auch 
noch ſo gut in den früher deutſch poniſc 
katholiſchen Schulen nuterrichtlich derſorgt ſein. 
Und was ſchlimmer iſ: die Eigentumdrechte der 
dentſch eraugeliſchen Schulgeme inden an den von 
ihnen J. 8 bexreitgeſtellten Schnlaruudſiuen 
an den von ihnen exbauten Suihauſee e— 
den nicht geachtet es pird nicht erlaubt, 
die Gebaäude weiter zu behalte— 
wie es uns im Minoritatenab komme elam⸗ 
den — auf unſere Koſten Unterricht in ncrer 
Sprache extellen zu laſſen Was ſollen vir ban 
ſagen, wenn au dem hleſigen Friedrich Bhn 
Gymnaſium, das als deutſche Sliaatſane 
halten bleiben ſollte, heute ſchon ſud deriſche 
Rhylräſte entlaſſen und durch 

d! 
Das in doch nicht dex Geiſt, der 
nor itãtenſchu tabtommen ſpricht Wir pollen mau⸗ 
Uner; füllbares, wir verftehen es daß wir von 
den deutſchen kulturellen Eiurxich uvgen 
auf dem Gebltte des diederee Shu— 
unendlich viel vrelsgeben müſſe 
biuen, uns doch weig ens de zu beleſſen 
wad wir als Minimum ur daß augs gewä 
flete kultiwelle Elgenleben bendligen Wennbe 
beutſchen Schulen in einer Gegend o ei 
aeſoen werben, daß die deuiſchen Kinder die 
zu 7 kimn Schulweg zurückzulegen haben dann 
ift de facto der deutſchſprachtge Unterricht vicht 
mehr ſicherneſtellt. Die Ellern dieſer Kuder ſud 
alf⸗ wohl oer übel zur Abwanderung gendligt, 
Und wenn grundſatzlich von den druſch katholi⸗ 
ſchen Elern verlangt wird, daß ſie hre Kinder 
a die örtlichen polniſch datholiſchen Schulen 

ſchicen ſo iſt auch damit die ee, 
nteil den ſchſyrachlgen Unterrichte in das Gegent 

verlehrt und im Widerſpruche zu der Tenben 
des Minoritatenablommens die Poloniſſerun 
zer juugeren Generation eingeleitet 

Wir geben uuns der zuv rſichtlichen Hoffuung 
hin, dah die gber das Heute hnaus blickende 
ftaats manniſche Cinſicht Guer Errellenz die Ab⸗ 
dehr vou dem Syſtem der Verſehmung alles 
Des ſchen entſchloſſen durchſeßzen und damit elner 
gebdelhlichen Zukunſt die Wege ebnen wird. 
An unſerer freudigen Mitarbeit an dem Bau 
des paluſtchen Staates ſoll es nicht ſehlen, wenn 
wir die Ueberzeugung haben duürſen. dak wir 
als legitime Sbhne des Landes zur 
Mitarbeit wil kommen geheißen und nicht als 
unge⸗ n gelittene Adoptioklvder immer wieder un⸗ 
wirſch beiſeite geſchoben werden. 

ſalehen, ſonderu ſhleunigſt alles aufzubieſen, 
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Lokales. 
Lodz, den 2. April. 

Karfreitag ˖ 
Jeſus ſchrie laut und verſchieb. 

Und die Erde erbebte; die Felſen zerrifſen. 
Matth 27, 4566 

In der alten Kirche wucde am Karſjreitag 
nicht gepredigt. Es wurde nur die Leident- und 
Sterbensgeſchichte des Herrn vorgeleſen. Für 
wahr, es iſt joft wünſchenswert daß wir dieſe 
acte Sine wieder einführen. Der Segen wäre 
gewiß großer als jetzt, da ſo viel von Menſchen 
auch am Karfreitag gepredigt vird. Gott ſeloſt 
aber predigt deſto oernehmlicher an dieſem Tage. 
Der verfinflerte Himmel, der zerriſſene Vorhaug 
des Tempels, das an die Bruſt ſchlagende Volk, 
der erbebende römiſche Hauptmaun.. Das 
alles iſt eine erſchütternde Predigt. 

Doch wir köunen dieſe Predigt des Karfreitag 
wohl kaum ſchöner zuſammenfaſſen als in die 
Worte des Liedes: 
O Tag ſo ſchwarz und trübe“ .. 
Zu zeugſt von mieiner Nacht, der Nacht der Sünde 
O Tag ſo reich an Liebe* 
Zu bringſt der Gnade Macht, die Macht der Liebe Gottes. 

Nirxgends wird die Sünde der Menſchen 
ſo grell offenbar als in der Paſſion Jeſu, und 
hler gerade am Karfreitag. Vergleiche das Lied 
O daß ich könnte Tränen genug vergießen ...* 
und Herzliebfter Jeſu, was haſt du verbrochen ...“ 
Er tragt und ſühnt unſere Schuld. 

Aber auch die Liebe Gottes und Jeſu 
wird nirgends ſo hell leuchten und ſo klar her— 
porbrechen als hier auf Golgalha. Hier muß 
der Menſch an das Erbarmen Gottes glauben 
lernen. Hler ſieht der Menſch die höchſte Lebe 
ch llebend neigen und um unſere Liebe ringen. 
Sollte unſer Herz nicht ihm angehören, der fein 
Leben für uns gab? Die Erde erbebt, und 
unſer Herz ſollte nicht erbeben vor dem Abgrund 

der Suunde? Die Felſen zerreißen-und unſer 
Herz ſollte nicht zerbrechen untſer dem Drück 
dleſer Liebe, die um unſere Seele wirbt? 
O, laßt uns aubeten die Macht der Liebe, 

die ſich in Jeſu offenbart; o laßt uns ihn lieben, 
der uns zuerft geliebt, ja der uns geliebt auch 
daun, als wir ſeine Feinde waren; o möge die 
Liebe Chrifti uns drängen ſo zu leben, daß wir 
nicht mehr uns, ſelbſt leben, ſondern dem, der 
für aus geſtorben ift! 

Keine Vaſſierſcheine mehr für Pome⸗ 
relen. Seit dem 28. März ſind Paſſierſcheine 
zur Reiſe nach der Wojewodſchaft Pomexrellen 
nicht wehr erforderlich. Es genügt ein eiun⸗ 
facher mit Photographle verſehener Relſepaß. 

Verſönliches. Der Wojewode Herxr Ka— 
minſti iſt für zwei Tage in dienſtlicher Ange⸗ 
legenheit nach Kielee verreift. 

Das Ehreugrab der hingerichteten Po 
litiſchen. Auf Anordnung der Bauabteilung 
des Magiſtrats haben die Arbeiter bei der Her— 
ſtellung eines Ehrergrabes für die im Jahre 
105 im Kounflaniynower Walde hingerichleten 
Fretheitslämpfer begonnen. Das Grab wird in 
der Form eines Kreuzes errichtet werden deren 
Arme Niſchen mit den in Särgen untergebrachten 
Ueberreſten der Hirgerichteten enthallen ſolen. 
Das Grab wird ein Denkmal krönen, das vom 
Ing. Liſtowſti entworfen und von der Baudepu⸗ 
tatlon ausgeführt ſein wird. 

Zudas auf dem Monde. 
Von Jan Kalesza. 

Anſ dem Monde herrſchte große Auſregurg. 
Die großen Silbergötzen und die kleinen Gold 
gotzlein wurden durch die Hände der ſtrengen 
Miſſtonare heruutergeftürzt uud in große Kiflen 
gepadckt, als Opfer der alleinherrichenden, chrifl⸗ 
lichen Kirche. Kein Haus durfte mehr mit 
einem Götzen geſchmückt ſein, es drohten dagegen 
fſtreuge Strafen. 

Das Kreuz allein herrſchte auf dem Monde. 
Doch ſeltſam war hler das Chriftentum In 
das bleiche Geſicht des Nazareners am Kreuze 
gruben ſich zwei Sorgenfalten und er lächelie 
nicht mehr ſo mild. Es herrſchte das Chriflen 
tam ohne Llebe. Und das kam alſo: Der 
erſte Riſſtonar, der mit einer großen ſchweren 
Bibel auf einem Aeroplan auf den Mond flog, 
verriet den heiligen Glauben, bevor er noch den 
Mond errelchte, durch ſeine Leideuſchaft fürs 
Rauchen. 

As der Aeroplan die Läfte mit Windes. 
ſchnelle durchſchnitt, überlam den Miſſionar die 
Luft, ein Pfeiflein zu rauchen. Der Wiund aber 
blles ihm alle Streichhölzer aus; da riß der 
Miſſtonar wütend ein Blatt aus der Bibel. 
zundele es ſchnell an und ließ aus ſeinem Pfeiſ 

Aufhebung des Verbots der Sinfohr 
von Geldwertze ichen in deutſcher Valura 
Auf Grund des Geſetzes brzüglich der Emuhr 
von Geldwertzeichen in öoͤſte reichiſch nugoriſcher, 
deutſcher und ruſſiſcher Valuta hebt der Finanz 
miniſer das Verbot der Einf hr und Zuſendurg 
von Geldwertzeichen ſu deniſcher Valulſa wie 
auch das durch Art. 4 hesſelben Geſetzes feſtge⸗ 
ſetzte Verbot der Zufuhr von Zinkſchemen und 
Divldenden · Koupons auf Marlvaluta lartend) in 
die Gtenzeuder polniſchen Republik in Poſtſen⸗ 
dungen und Briefen auf, Die Beflimmung be 
züglich des Verbots des Verkauſs von Bertpa— 
pieren gegen Kronen-⸗,, Mark; und Rubelaoten 
an Perſouen und Frmen, die den Sitz außer⸗ 
halb der Grenzen Belens haben. behält weiter 
hin verbindliche Kraft im volen Umfange. 

Schulbegiun — 8 Uhr. Das Unterrichts⸗ 
miniſterium gibt bekanat, daß vom 1. April ab 
der Unterricht in den Volks- Miltel und Hoch⸗ 
ſchulen um 8 Uhr früh zu beginnen hat. 

Eine Vögte- und Schulzentagung. Am 
9. April d. J. um 11Uhr bormittags findet im 
Sitzungsſaale der Stadtverordnetenverſammlung 
zwecks Beſprechung wichtiger Augelegenheiten 
eine Tagung der Vögte und Schulzen größerer 
Dörfer ſowie Vertreter der Gemeinderäte des 
Lodzer Kreiſes ftatt. 

Das Muſenm ſür Kunſt uind Wiſſen 
ſchaft in der Petrikauer Straße 91 iſt, außer 
an Montagen, täglich von 487 Uhr naochm. 
geöffnet. 

Aene Maurerlöhne. Laut den vom 
Verband der Bauunaernehmer und dem der 
Manrxermeifter und Arbriter ſeflgeſetzten neuen 
Toxe werden die Löhne für die verſchiedenenen 
Maurxeraxbeiten vom 29. März ab von M. 8,50 
bis M. 9,650 die Stunde für die Maurer und 
von M. 4 bis M. 450 fur den Hilſsarbeiter 
betragen. Für Arbeil außerhalb der Stadt 
25 Prozent Aufſchlag und Bergütung der Reiſe⸗ 
koften. Ueberſtunden werden mit 50 Prozent 
ond für Arbeit an Feiertagen die Stunde wit 
100 Prozent Aufſchlag berechnet. Die neue 
Lohnigxe verpflichtet ſür die zanze dies jährige 
Bauſaiſoa mit dem Vo behalt, daß, wenn die 
Lebensmittel über 25 Prozent im brelſe fleigen 
ſollten, der Verrrag nach 14tägiger Kündigung 
elner Reviſion unterzogen werden muß. 

Oſtern in der Wojewodſchaͤft Das 
Wojewodſchaftsamt wird bis heute 1 Uhr mit⸗ 
taas tätig ſein. Nach den Feiertagen beginnt 
die Amltstätigkeit am Dienstäg vm ,9 
Uhr frich. 

In den ſtaatlichen Aemtern beginnen die 
Oſtern bereits heuie nachm. 1 Uhr und deuern 
bis Dienstag 9 Uhr früh. 

Die Tätigleit der Friedensgerichte und der 
Bürod des Bezirke gerichts wird von heute früh 
bis Dienstag fröh ruhen. Die in dieſe Zei 
fallenden Berufungstermine laufen ſomit erft am 
5. April ab. 

Morgen werden die Büros des Magiftrals 
uund aller ſeiner Abteilungen nur bis Mittag 
geöffnet ſein. Am 1. und 2. Feiertag ſind ſie 
zanz geſchloſſen. 

Das 5eſchen! der Stadt Lodz für 
Vilſubſti. Die Mappe und das Album zur 
Urkunde der Lodzer Ehrenbürgerſcha! Vilſudſtis 
wurde von Inz. Liftowſti bereits ferliggeſtellt. 
Die beiden Gegen tände werden“ während der 
Ofterfeiertage im Muſeum für Kunſt und Wiſ- 
ſenſchaft ausgeftellt ſein. 

billiger waren, und gütiger. Aber dur leiſe 
ſprachen die Mondes bewohner ſo, denn die 
Seelenhlrlen waren hellhörig und — unerbittlich 

Jeder Mon⸗desbewohner zahle den zehnten 
Teil ſelner Ernte an die alleinherrſchende Kuche. 
So wurden die Gottesdlener in ihren Schlöſſern 
voller und voller und glichen den Weinſäſſern, 
die die Keller füllten. Und ſo vergingen Jahr 
hunderte um Jahrhuuderte in Gebet vud 
Träuen ... 

Und es entftand — ſo wie eben Legenden 
entflehen — bei den Monde? bewohnern eine 
Judaslegende: „Als Jeſus im Schmerze am 
Kreuz hing und litt und zuletzt die Welt noch 
lächtlnd ſegnete, da erhob ſich Judas, der ver⸗ 
borgen der Kreuzigung zuſah, uund lief unler 
lautem Wehgeſchrei von dannen. Nun läuft er 
ſelt Jahrhunderien ohne Ruh, ohne Raft durch 
die Welt, von allen Menſchen verſtoßen; ule 
mand reicht ihm eine Erquiclung, niemand gibt 
ihm ein Ruheplätzchen Nur einmol des Jahres 
betritt Judas ein Gotteshanus in der ſehn⸗ 
ſüchtigen Erwartung, endlich Frieden zu finden; 
immer aber wird er von pheriſãeriſchen Prieſtern 
vor die Türe gewieſen und jammernd begiunt er 
ſeinen Fluchtlauf weu.“ 

Die Sage erzählt weiter: Wenn Ju⸗as am 
Karfreitag eine Kirche betrilt und den von ihm 
oerratenen Herrn anrufen lann, ohne von den 

ila luftig Rauch wolker in die Lüfte ſchweben Peleftern unterbrochen und verjagt zu werden, 
Auf dem aus der Bibel herausgeriſſenen Blatt 
—F ftand mil großen Lettern geſchrieden: „Die 

iebe.“ 
Das Chriſtentum herrſchte auf dem Monde 

In jedem dauſe, auf der Stelle, wo früher ein 
Götze ernfſt blickte, lag nun eine in Saffian ge— 
bundene Bibel Doch das Blatt der Liebe ſehlte 
dacin. Klrchen auf Kirchen enlflanden. 

Wohl nührte Priefter bewohnten reiche 
Schlöſſes in ſchattigen Särten. Leiſe flüſterte 

dann wird er von ſeiner Upruhe erlöſt und 
fiudet Platz mmitten der Apoſtel, zu Füßen Jeſu 

Daun wird die Welt durch die Liebe be 
herricht werden ! 

So lautet die Legende. 
Fefllich geſchmückt vrunken die Gotleshäuſer 

Jubrünſtlger denn je beten die Menſchen, dern 
die Priefler verlangen heute tieſere Andacht 
denn je 

Es ſt ja Karfreitag. Es ſchier, als ob die 
das Volk unter ſich, daß die frückeren Gölter Geſänge das Gottethaus in die Lüfte heben 

Eturgiſco· Fepoot esdienſt. Uns wird 
geſchrieben: Am 1. Oflerfeiertage findet nach— 
mutage 6Uhr in der St. Jobannskirche feier⸗ 
licher liturgiſcher Feſtzottes ieaſt ſtalt. Kirchen⸗ 
muſik, u a der große Chor aus Händels „Meſ— 
ſias“: „Die camze Schar bricht aus in Lobge 
ſaug.“ Geſanghbücher ſind milzuübringen, da von 
Liederzetteln der hohen Druckkoften wegen abge⸗ 
ſehen werden miß. Paſtor J. Dietrich. 

Zur Behevbung des Papiermangels an⸗ 
terſutzt die polniſche Regierunag nach dem Han⸗ 
delsbericht der „Now. Codz“ Transoktionen auf 
der Grundlege, daß aun das Ausland 1000 
Wagaons 3.Laloſe gegen 100 Waggots Rota 
tloas papier eipgetanſcht werden. 

SDie Teuerung im Zeiunogsagewerbe. 
„Slos Poiſki“ in Lodz ha. deu Bezuospreis auf 
25 M. monatlich erhoͤht. Die Kralauer Blätter 
(Cias“,. Glos Natodu“, Goniec Krakowſti*, 
„Ill. Kurier „Codzienny“. „Napczud“ und 
„Nowa Reforma“ koften ſeit geſtern 830 Mark 
monatlich. Der Kurjer Pozu.“* teilt dus War⸗ 
ſchau mit, daß dort die Setzer zum 1. April eine 
Erhöhung ihrer Löhne um 150 0. H. berlangt 
haben. Die Zeitungeverleger denken an eine 
Ausdſperrung der Seheer, da ſie die neuen Löhne 
nicht zahlen zu können behaupten. Ein Ma— 
ſchlnenſetzer ſoll nach dem neuin Lohntarif auf 
15 000 M. monatlich kommen. Nur der Kurjer 
Warszawlki“, die „Gazeta Poranna“ und der 
Kurjer Porauny“ konnten dieſe Ausgaben tra⸗ 
gen. Das Syadikat der Warſchauer Journaliften 
hat in ſeiner am 28. d. M. abgehaltenen Sitzung 
beſchloſſen, die Gleichſtelkunz der Ge 
hälter der Jonrnaliſten mit deln 
Löhnen der Setzer zu verlangen, und be⸗ 
tonten die Notwendigkeit der Herftellung eines 
Gleichgewichtes zwiſchen der geiſtigen, ſchöpferi 
ſchen Aebeit urd der mechanlſchen. 

Spenden. Uns wird geſchrieben: Um das 
Andenken des in Opoezuo am 14 Märzel. J. 
heim gegangenen Herrn Eduard Kunkel zu ehren, 
ſpendete die Familie aus Warſchau. Lodz und 
Kielee 1000 M. ür eia Freibett im Krank⸗nhauſe 
des Hauſes der Barmberzigkeit. Gott ſegne und 
tröfte die Hinlerbllebenen in ihrem herben Ver⸗ 
luſt, den ſie ſo unerwartet erlilten haben. Für 
denſelben Zorck ſpendeten Herr und Rau 
Schwarzſchultßz 50 Mart anſtelle eines Kranzes 
auf das Grab des verftorbenen Herrn Nerger 
und Frau A. Mantay 5 Mark. Indem ich allen 
edlen Spendern für dieſe Gaben im Namen un⸗ 
ſeres Krarkenhauſes den herzlichften Dank aus 
ſpreche, exrlaube ich mir zugleich alle lleben Glau 
bensgenoſſen herzlich zu bitten, des Hauſes der 
Barmherzigkeit nicht zu vergeſſen. Wohl noch 
mie hat man das Fehlen eives Freibettes im 
Hauſe der Barmherzigkeit ſo ſchmerzlich em 
pfunden, wie gerade in dieſer ſchweren Zeit! 
Das Andenken teurer Eulſchlaſener, die ausge⸗ 
litien haben, kaun kaum beſſer geehrt werden, 
als durch eine Spende für ein Freibett, um zur 
—5— der Leiden armer lrauler Glaubens 
genoſſen beizutragen. 

Weltere Spenden für dieſen ſchönen Zweck 
nimmt flets mil Dank entgegen 

Paſtor Th. Patzer. 
Einlöſuug der Stadtbons. die Finanz 

abteilung des Bbeſenlomite⸗s und der Aelteſten 
der Lodzer Zanſmannſchaft, die ſich im Gebäude 
der Lodzer Handelsbank beſindet, hat bereits mit 
der Einlöſung der Lodzer Stadibons begonnen 
Die Eirldbſung geſchieht an Wochentagen von 9 
bis 1 Uhr nachmitiags. 

Bermehrter Flachſsanbau. Dieſer Tage 
fand im Soale des landwirtichaftlichen Vereins 
eine Tagunz der Gutebeftzer und Delegierten 
der laadweriſchaftlichen dexeine des Lodzer 
Kreiſes ſtait, aitj der die Frage des vermehrten 
Aubaus von Flachs beſprochen wurde. Zur 
Taaung erſchlen aus Worſchau der Direllor des 
Zentraloerbandes der landwirtſchaſtlichen Vereia⸗ 
Herr Gluezez, der über die ſoriſchrittlichen 
Methoden der Flachfaſergewinnung ſprach. 
Hierauf wurde eine Eutſchließung geſfaßt, wo⸗ 
nach die Verwaltangen der enzelnen Verelne 
den Flachzanbau vopulariſteren und die hlexzu 
nötigen neuzeitlichen Geräle zur Sewinnuuug der 
Glachs falex beforgen fſollen. 

Er höhter Spirituspreis. Eiuer Sero 
nung des Finanzminifteriums nach koßen — 
L Äprie1. 3. 66 Luer vozrad ger Spixitus 
M 72. 66 biter BSgrädiger Shnaps Mi 86 
Pfennig 60 

Waßſjerleichs In der Ladta zwiſchen der 
Drzybowa und der Smolna vurde die Leiche 
einer unbekannten weiblichen Perſon gefunden 

Seſtohlen wurde: aus der Fabrilk pon 
Marcel Hanemann in der Rawroiftr. 84 90 Php. 
Baumwolle und 24 Dutzend Sirumpfe un Ge 
ſamlwerte von 28 000 Nart; aus dem dleiſ 
liaden des Adam Olszewſti in der Rzgowſte 
ſtraße 13 verſchledene Fleiſchwaren für 13,000 
Mark; aus der Wohnung des Icek —A 
in der Zaierſtaftr. 40 verſchie dene Lebensmilte 
jür 10,000 Mark; aus der Wohnung des Joſef 
Adler in der Lutomierſtaftraße 26 derſchledene 
Sachen für 25 000 Murk; aus der Waäſcherei 
der Helene Großwaid in der Benedytteſtt, 32 
verſchiedene Kleider und Wäfche für 50 000 M 
vom Boden des Haufes in der Benedyttaſtr. 82 
der Felicja Kaiſer gehörige Wäſche für 20000 
Mark. 

Spenoͤe. 
Uns ſind nachftehende Spenden zur Bruergabe 

ſtbermittelt worden, für die wir den Spendern 
ien Namen der Bedachten herzlichſt danlen. 

Für das Haus der Barmherzig 
ke it: Anu Stelle eines Kranzes auf des Grob 
des verfſtorbenen Robert Weidner: Theodor 
Vorſche und Frau 15 Ml., Rudoif Kinzler und 
Frau 25 Mk. Mir den bisherigen 266 M. 
zuſammen 305 Marbk. 

Theater und Konzerte. 
„Freie Bühne“ (Zachodniafir. 53). Uns 

wird Hanny Köhler⸗Richter? 
Safiſpiele in den Oflerfelertagen haben bereils 
in der deutſchen Gefellſchaſt viel von ſich reden 
gemacht. Die vorzügliche Schaufſpielerm tritt 
zum erften Mal in Lodz auf. Alle Theaterkri 
iker hehen ihr ſtarkes Können hervor, ihre löſt 
liche Komil und ihre ſeine Art, Menſcheuſiguren 
zu zeichnen. In dem humorvollen Lufiſpie 
Die beiden Finkenffeins“ (am L. und 
2. Oſterfeiertag) ſpielt ie die Haupirolle. Das 
entzückende Luſtſpiel, das zwerchfellerſchutterne 
Szenen aufweift, wurde zum erſten wi 
großem Erfolge im GSroherzoot Theater J 
Weimar aufgeführt. Am 3. Ofterfelertag ge⸗ 
un Ehbrengbend ſur Jna Thoi ede das iolle 
uſtſpiel Der Störenfried“ vor Beneit 

in Szene. Irl. Thiede hat ſich durch ihr kur⸗ 
d Auſtreten in der Freien vühne⸗ Zahlrelche 
Freunde und Verehrer erworben, die ihren 

wollten. Die Orgel weinte, betaftet durch die 
Meiſterhand eines in Elſtaſe verzuckten Künſtlers. 
Die Aliäre erftrahlten im Lichſbade von Hun 
derten von Karzen und die Priefier in ihren 
Goldbrokaten beſchäͤmten Jeſus in ſeiner armen 
ei fachen Hirxtentracht. Der Dulder am Kreuze 
verſchwand faft hinter ihrer biſchöſlichen Gnaden, 
die, obwohl vor dem Kreuze kniend, doch als 
Hauptperſon wirkt. 

Geſang. Gebet und Weihrauch fallen zu 
einer Füßen nieder und er ſegnei, er ſegnet 
der Biſchof. 

Da erſcheint im Portale der Klrche eine alte, 
zerlumpte Geftalt, die Jahrhunderte anf dem 
Rücken zu tragen ſcheiut. Ein Froft ging durch 
die betende Kirche — ein Bangen. Sie Hände 
des ſegnenden Biſchofs ſielen im Schreck ohn 
mächtig herunter, die Kerzen auf den Altären 
exloſchen, es wurde ſiuſter und flill in die Kirche. 
Der Blick des Biſchoſs aber wurde düſter vnd 
grollend und die Priefter bebten in heiligem 
Zorn, — nur der blaſſe, blatige Leib Chrifli 
auf dem Hauptaltare leuchtete in gewohnter Güle. 

„Wohl uns, daß die Lichter erloſchen,“ dachten 
die Gottesdiener, ‚denn der Allerbarmer darf den 
Bluthändler nicht ſehen, — vielleicht, — ja ſicher, 
wuͤrde er ihm verzeihen!* 

Da erhob ſich elue müde, zerriſſene Stiwme, 
gleich einer uralten, zerſprungenen Harſenſalte und 
eine ehende Bitte log zum Altare: 

HO Jeſus, laß mich endlich in Deinem Hauſe 
Ruhe finden! Du haſft ija nur von Liebe 
gepredigt. von Liebe! Wie lange werde ich noch 
wanderm müſſen mil melnen wunden Füßen, mi 
meinem ruheloſen Herzen? Sage, o Meiſter, 
wann werden ſich Deine Lippen auch mir zun 
Verzeihen öffnen? Nun aber begannen die 
Priefler im Zorn mit den Bibeln auf die Bet 
pulte zu ſchlagen, den Namen Judas ſich zu— 
flüſternd, ind wleſen den flehenden Wanderer 
aus dem Golteshaus. 

Zitternd, hoffnuugslos und gebrocheu erhob 
ſich Greis Judas zumm Gehen Große Trauen 
rannen über feine tiefgelurchten Wangen. Weiter 
wandern mußte er alſo wieder, weiter! —* 

Da aber begann pldtzich der Altar in herth chem Slaunze zu erftrahlen, obwohl keine merſch 
liche Haud die Kerzen angezüindet, und eine ub 
endlich gutige Stimme drang zu Judas, ihm 
Troſt und Erlbſung bringend; 

Wer wagi es, meinen geliebten Bruder J 
zu verdammen Habe * nicht auch ihm m 
meinem letzten Hauch verzlehen und ihn gzeſegnen 
Fürwahr, ich ſoge ECuch Ihe würdet vicht in d 
ſem Hauſe zu mir beten, väre nicht Judas, 3 
geliebler Bruder, geweſen. Judas kaunte * 
und glaubte an mich, als der Meuſch, der er d 
war, verriet er mich im Augenblick der Verſuceng 
Ich aber mußte uunter Qualen fterben, um 4 
zu überzeugen. Darum ſage ich Euch, gα 
Jadas nicht, denn er iſt gleich mir uͤnd ſe 
Leiden waren wahrlich großer als die meine 
als er mich am Kreuze ſterben ſah 

Als die Stimme verhallte, ertönte —A— 
ſchrei vom Portale der Kirche, und Jadas erl 
Seele ging endlich zur erſehnlen Ruhe ein— al⸗⸗ 

Die verſammelte Gemeinde ümmte ein H — 
ſuja an. Es ward aller leicht urd froh 
Welch herrliches freudiger Erwachen! In 8 
Hãuſern der Mondesbewobner ſchmückt 7 
neues HeiligenAdnis die Wände: Ein Jüng 5 
der tieſtraurig loͤchelt und Silberlizze vos 
wirft. Es iſt der heuloe Judas glatt, 

In der Blbel aber ſindet ſich jetzt das * 
auf vwelch· m mt goldenen KDcn ein Wort 
geſchrieben fieht: 

„Die L8lebe“. * 
Und ein Leben guugfrer Menichenliebe bega 

— — — — — — — 

Das wat aber auf dem Morde. 
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Tage Threnabend ſicherlich zu würdigen wiſſen werden. 
reind irl Thlede ahit zu den wennhen e Auf 
erten geben der . B.“ voll und ganz erfaßt haben. 
S ———— geht flott don ftatien. Die 
* —** zlich von 1121 und von 627 ühr 

des Rieſengehalt einer Filmſchauſpielerin. 
* drunp Porten, die Berliner Filmſchauſpielerin, 

gitt ſeit 1. April in Wien im Ehar noirein 
ca W Stetch auf. Die Kunfllerinſoll fur den 

. * uat 400 000 Aronen bekommen. Das ware 
* n dee 7 — in kurys 

onatsgehalt erhalten hat. Und das der ahl ein Wienet — halen h 
9 * 

— 9— bh * 20 

* E⸗ iſt die höchſte Zeit 
ſ 36 zuug der Lodzer Freien Preſſe“ für das 

Zeue Viertel ahr du ernenern. Wer die Lodzer 
ader — zormaß weiter erhalten will, 

n d —E F umt den Bezugsſsprels (20 Mart 

von Jeder Seutſche in Rolen 
Pfp. JRußte anbedingt zu den Leſern der Lodzer 

Ge⸗ en Preſſe“ gehoͤren, denn nur dieſes viatt 
eiſch detriit ſeiue Inlereffen. In faft jeder Sicht 
wſta * den meiſten Gemeinden Polens mit 
boo unſcher Bevdike ung in bdie Sorer Frei⸗ 

pauu F e verbreitet. Wir wollen die Volksge 
giitel en in der polniſchen Heimat zuſammen⸗ 
Joſef Saren. die „Lodzer Freie Prefſe“ ſoll dad 
cdene —æ ſein, das ſie ale — Handwerker und 
herei want, Kaufmann und Arbener, Lingefieuter —A———— 
M 8 alle Deutſchen hierzulande ſreu an ihren 
x.321 tstum feſthaiten; wir wollen fur die deniſche 
ood Ac⸗e in Kirche und Schule auch weiterhin 

reten und innner und immer wieder betan 
daß man ein guter Demſcher und ein eben. 

uler polniſcher Giaatsburger ſein iann. 
wiaRe Zeit iſt ernſt. vie gukunft trägt 

obe —8 Ereigniſſe in ihtem Schoße. Mehr ais 
dern a iſt man heune verpflichtet die Zuug zu 

— J aber uͤrcht ikami geig 
—F eitung man eßt. Nur ein Lnviatn dat utuce das 

Sprachrohe der Deutſchen in Volen 
it. ‚ird alle die Nach tichten bringen, die flir 

de von —— — 8 ihre 
nuo ünſche der Oeffentlichkeit zur —— deinueſch f an d 

In. den 15 Monaten des Beſtehens der 
—55 — Freien Freſ ift ſie um teines Fingers 

Un —8 von ihrem Programm abgewichen. Sie 
e darab viel Freunde und Anertennung gewon eꝛeit⸗ — aber auch viel Widerſacher geſunden und 
reden neindungen ija ſogar Verfolgungen er⸗ 
trit zn müſſen. Wir ſind ſtolz auf beides, letztes 

erkri˖ deedent des alten deutſchen Wahrſpruchs: 
koſt vF8— el Feind, viel Gbr Unſeren zahl 
guren 18* Freunden in Stadt und Land danken wir 
iſole ie treue Anhanglichteit und verjprechen 
8 en. auch in Zutunfi Das 
ernde ſtets unſer Beſtes zu geben. 
i witedieit dieſem Vorſatz treten wir ins neue 
er in Igtellahr ein and ditten alle unfete Leſer, 
aeat 338 Peiterhin für uns zu werben, damit der 
iole iſt der Verſohnung un Einigung 

nedir * Deutſchen in“ Volen in immer weiere 
* jſe hine ngettagen werde. 

—* —iR J „Lodzer Freie Preiſe“. 

erbot J —* Aus der Heimat. 
WSdierz. Tauffeft. Am Sonntag, den 

erm Oflexſe ertag, un t Uhr nachmittags, findet de erſch⸗ die * hiefigen Baptiſtepkirche Tauffeſt ſtatt 
e nn⸗ aufe wird Prediger B. Gote vollzlehen. 

ihm Aexandrow Zioilſtandenachrich 
Aus der boangelifchen Gemernde 

udas Eandrow. In“ der Zeit dom 1. E81 
a mit tcw, vurden in der Geweinde d Kinder getauft 
gnet? KWbe dwar: 4 Mädchen, 5 Knaben. In dem—⸗ 
n die Aee Seitraum ſinde 18 Perſonen geſorben, 
metn elgende Erwachſen . VGuten vem mich i anſte, 68 Jahre; Ipauline Moartasgeb; 

r aber —* 37 Jahre; 3Nobert Kirſch, 22 Jahre 
hung. iſta⸗ Zleiber, 48 Jahre; 68. ünna Nofine 
— 8 geh, Groͤnke, 88 Jahre; 6. Theodor 

—* 8 * Jahre; 7. Chriſtoph Radke, 

inen. nehansowka Lieb aberaufführung,. 
: 8* Aprit um d —E findet in 

juber anie Irrenheilanſtalt eine Tiebhaberauf. 
rloſte tier 9 flatt. Das Programm weiſt drei Ein 
* ad einen Kabareue tei auf. 
—* — eetian Bevorftehender Be— 

den eie Kardinagiſ katwti“ 
ein 8 —W eines Arreſtanten. — 

5* dr F Aus Amerika Am 11. Mai d. 3. 
X ſelner Jaſpektlonsreiſe der Kardinal 
—* czezinjy eintreffen. Zu ſeinem 

Blatt, en 3 werden beſondere Feſtlomitees ins 
ge⸗ — en. — In der Natht von Freitag 

—** end, hat im hieſigen Arrefliokal der 
—R Jalo Garnys ſeinem Leben durch 
—E ein Ende gemocht. Er war des 

gann ·. I Diee ſtahls und Brandftiftung angeklagt. 
2 — due ſt der aus Brzezind ſtammende 

dabwe Worftt gaus Amerita GiewVort. ad Brooklin) hier ein getroffen. Er brachte 
tende Sam ne Gldet in amerikaniſcher 

ſchiebungen. Zwei Eiſenbahner ſanden in 

dͤevorftehende Beſchraͤnkungen. Im Garien ſprach 

Valuta lowie zahlieiche Briefe mit, die er von 
den in Amerika lebenden Verwandten der Brze⸗ 
ziner Einwohner zur Weitergabe erhalten hat 

Warſchau Ein Schat ohne Beſitzer 
— eine Illaſtration zu den Valuta⸗— 

dem Luxaswagen Warſchau— Paris in einem 
Abteil erſter Klafſſe auf der Station Oswiecin 
zwei kleine eiſerne Kaͤſten, in denen ſich folgende 
Schätze befanden: 1490 000 Kronen, 342 000 
deutſche Mark, 240 000 Lei, 216 000 Rubel, 
2397 Dollars und 61/, Gramm Brillanten. Der 
Fund wurde im Zuge bekanutgegeben. Da ſich 
ledoch der Beſttzer nicht meldeie, wurde der 
Schatz dem Zollamt übei geben. 

— Kuppelei. In Warſchau wurde, dem 
Robotnike zufolge, von der Polizei in dem 
Hauſe Nowy Swiat 48, wo ſich ehemals das 
Kabarett Renaiſſarce“ befand, ein Loktal ge— 
ſchlofſen, in dem ſich Herren der Warſchauͤer 
Geſellſchaſt mit Damen des früheren Kabanelts 
und der Halbwelt ein Stelldichein gaben. Die 
aus 6 Zlumern beftehende, prächtig aͤutgefiattete 
Wohnung gehörte der früheren Beſitzerin des ge⸗ 
nannten Kabaretts, Frau Emma von Stamoti. 
Als die Pollzel in der Wohnung erſchien, traf 
ſie in einem Zimmer eine aus 13 Perfonen be 
ſtehende Geſellſchaft an, die den Mililär., 
Indufirle⸗, Kauſmanns ſowie Wuchererkreiſen 
angehörte. Auch die Damen ſehlten nalürlich 
nicht. Die Gelellſchaft lleß ſich's gerade beim 
Champaguer. Kaffee und Litdſen wohl ſein; 
ihre Veſtürzung und die Unordnong im Zimme; 
bewies deutlich, daß der Polizeibeſnach ſehr 
ungelegen kam Die eingeleltete Unierſuchung 
ergab. daß es ſich hier um ein Haus handelte, 
dat Kupplergeſchäfte betrirb. Die Sache wurde 
dem Regt ierungskommifſar Anodz überwieſen. 
auf deſſen Geheiß hin am 30. Maͤrz die Woh 
nung der Frau von Stamati verſitegelt wurde. 
Fünf Zimmer mit der geſariten Einrichtung 
werden requirtlert werden. 

Roſen. Zam Tode verurteilt. Vor 
dem General Militäͤrgericht hatten ſich 1. der 
Kanoi ver Stefan Trzeciakt, 2. der Kanorier 
Leunryk Czajtowikti und 8. der Kanonier Siefau 
Wojcik wegen Mordes an einer gewiſſen Ilſe 
Devantier in Poſen zu verantworien. Das vumn 
9 Uhr abends verkündete Urteil lautete: Trzeciat 
und Cjajkowſti, der Urheber des Raubplanes, 
wurden zum Tode durch Erſchießen und Woſet, 
als Mit wiſſer des Moidplans und Hehler. zu 
5 Jahren Gefaängnis verurteilt. Die Aburteilung 
der am Morde veteiligten beiden Dieuftmädchen 
uſw. wird demngächft durch ein Zivilgerichi 
erfolgen. 

— Eine ſtärmiſche Verſammlung. 
Im Poſener Zoologiſchen Garten fand eine große 
offentliche Verſammiung flait in der die Siodt. 
behörden der Bevölkerung über ihre Tatigkeit 
berichteten, um ſo manchem angeſammelten Un— 
willen zu zerftieuen. Schon Gtunden vorher 
war der Verſammlungsſaai überfüllt, die Zahl 
der Auweſenden wurde auf 3000 geſchätzt; eben⸗ 
ſooiel waren noch im Garten verſammelt. Die 
Stimmung der verſammelten Menge war nach 
dem Kurj. Pozn.“ von Aufang au erregt. So 
zialiftiſche Agitatoren ſeien unter der Menge 
tärig geweſen. Der Stadtpräfident Drwenjti 
ging vor allem auf die Wohnungefrage ein, ſo⸗ 
dann an die Lebens mittelfrage. Er begründete 
den Mangel an Butter mit der Notwendiakeit, 
die Milch für die Säuglinge zu reſervieren 
Anßerdem ſei die Milchlieferung gering, da in 
18 Keeiſen die Rinderfeuche herrſche. Hinſicht⸗ 
lich der Fleiſchverſorgung prophezeite der Redner 

der Poligeipräͤfideut Rzepecki über Orzauiſation 
und Tatigkeit der Poligei Er begrürdete eine 
ſchaärfere Kontrolle mit dem zahlreichen Auftanchen 
von Schleichhaͤndlern. Ueber die Bevöllerungsahl 
der Stadt ſagte er doß ſie ſich notz des Weg 
zuges von Seutſchen nud Juden noch um 30000 
vermehrt habe uno jetzt 190 000 betrage. Sodann 
ſprach der Chef des Amtes zur Bekämpfung des 
Wuchers und der Spekulation Dr. Wiqzle Er 
gab ein Bild von der Taätigkeit des Amtes und 
bat die Bevdlterung, ihn dei der Betämpfung 
des alle drückenden Wucherweſens zu heifen. 
Die Diskuſſion, die dieſen Reden folgte, war 
wie der „Kurj. Pozn.“ hervorhebt, ſehr irregt. 
Den ftürmiſchen Verlauf der Verſammlung zeigte 
ſchon die Tatſache, daß von 37 eingeſchriebenen 
Rednern nur 12 das Wort erhielten. 

Thorn. Die Thorrer Zeitung. Zum 
erften Male ſeit 54 Tagen kommt die „Thorner 
Zeitung wieder in die Hände ihrer Leſer. Am 
18. Janunar wurde ſie auf Anordnung des Ober 
kommandos der pommerelliſchen Frout verboten 
und gleichzeitig die Dtuckerei geſchlofſen und ver 
ſtegelt. Grund dazu waren verſchiedene Artikel 
und Notizen, die eine polenfeindliche Tenden 
enthalten haben ſolen. Gleichzeitig war gegen 
die Geſchätsleitung and den verantwortlichen 
Schriftleiter eim Sirafverfahren eingeleitet wor⸗ 
den. Das Verfahren gegen die Geſchäfte leitung 
wurde eirgeftellt. Am 8. Maͤrz wurde das Urteü 
geſprochen, auſ Grund deſſen der verantwortliche 
Schriftleiler Edgar Kaszakatis wegen Veröffent⸗ 
lichung der Artikel: „Die deutſche Regierudg und 
mir“, „Gleichftellung der poluiſchen mit der 
deutſchen Marke, „Polen und die Bolſche iſten“ 
und der Lokalnotiz „Der erfte Fall“ zu 4 Wochen 
Gefängnis und 5600 M. Geldſtcafe. 

Der Vorſitzende des Gerichts hofs bigrundete 
das Urteil wie folgt: Sie wurden verurteilt 

den aus Koblenz, daß der Arbeiterrat des Rahr. 

von 50 Tagen ſowie wegen Verbrechens nach 
S 9, 1l der Verordnung vom 4. Juni 1851 in 
der Faſſung der Verordnung vom 23. 12. 1919 
feftgeſleüten Wortlaute begangen dadurch, daß Sie 
in dem Ariikel Polen und die wVolſchewiſten“ 
gegen die polniſche Wehrmacht aufgetreten ſind 
zu ZBefänguisftraſe von 4 Wochen und zur Tra⸗ 
gung der Koften des Strafſperſahrend. Die 
Grunde, aus welchen das Gexicht bei Fafſung 
des Urteils ausgegaungen iſt, ſind ſolgende: Es 
wurde berückſichtigt, daß die polniſche Armee 
bei dem Einmarſch in Thorn zugleich die Fuh 
rung von Geſchäften der Regierung übernahm 
und als Behoͤrde betrachtet werden muß. Gie 
aben in dem Artikel „der erfte Falle eine wahre 
atſache veröffentlicht, aber zu einer naqchteili⸗ 

gen Schlußſolgerung herausfordert. Dieſe Her⸗ 
ausſorderung wird kaum gemildert durch die 
Erklaͤrung. daß die Kommandantur bereit ift, 
ſolche Faͤlle zu ſtrafen. In dem Artikel Polen 
und die Bolſchewifien“ haben Sie zum Ausdruck 
gebracht, daß der ſtegreiche Einzug der Bolſche⸗ 
wiften von Oſten her droht, und daß die Polen 
dem nicht widerftehen koönnen, ſowie daß das 
geſamte wirtſhaftuiche und poliuiſche Veben des 
polniſchen Staates in Zerleyung begriffen ijt, 
ſowie ſeine Wehrmacht. Dieſe Aruikel haben in 
weiten Schichten der Bevölterung Beunruhigung 
hervorgerufen und ſind auch imſtande, ferner 
eine nächteilige Wirlung hervorzuufen, naͤmlich 
in dem Gebiete, in dem der pomiſche Staai 
ſein Gebiet haben ſoll. Deshalb wurde für Sie 
eine dem Geſitze entſprechende Straſe von 600 
Mark und 4 Wochen Gefängnis nach 8 da als 
zurreffend erachtet. 

Telegramme. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 1. d. M.: 
Im Rayen Lepel und im Podlaſtſchen Ab⸗ 

ſchnut Aklionen der Kundſchafterpaitouillen. 
Unſere Abteilungen, die geſiſeru öofluch von 
Sitaweczuo don überlegenen gegneriſchen Acxaͤſten 
anhegriſſen worden ſind, haden alle Augriffe 
fiegreich abgewieſea und ſtuo zum Gegeudugriff 
ubergegangen, wober ſſe dam Geguner bedeurende 
Verluſſe zuſigten und ihn zum Uiuckzug zwangen 

Im Podlaſtſchen Aoſchunur beganu der geiad 
wieder ſeme Angriffsattion. Unjſere Truppen 
ſchlugen mit Hilſe der ulrainijſchen Streuteaſte 
ulle Augriſſe zuruck. 

In Verrretung das Generalſtabacheſs: 
Geineral Kuriufki. 

Die Friedensverhandlungen 
in Frage geſtellt. 

Warſchanu, 1. Npril. pat.) Heute wurde 
folgeude Antwort an die Sowjerregterung Ruß⸗ 
lauds geſandi. 

Warſchau, 1. April. (Pat.) Herrn Tſchi⸗ 
iſcheru, Voltslommiſſar ſür auswättige Ange⸗ 

waudie ſich an die polniſche Regterung mi 
Folgendem: Die rujſſiſche oateregieꝛung biitet 
die po.niſche Regierung möchte den Ort und Termin 
ſur die vorgeſchlagenen Friecensberhandlungen an⸗ 
geben. Die pomnmche Vegierung hat hierauf in 
ihrem Radiotelegramm vom 27. Marz den Ort 
angegeben und Leharrte auſf ihre Forderungen. 
Nach eingehender Prufung der Situauon findet 
ſte jedoch, daß ſte die tin daoiotelegramm vom 
28. Marz vorgeſchlagenen Wuffenſulfiands. 
bedingungen auf dir ganztu Ftoat nicht an⸗ 
nehmen kann. Was den vVruckentopf von 

dahin einig ſein, daß die Kampſpuuſe micht uur 
zeuweil ig, ſondern während der gauzen Zeit der 
Friedensverhandinngen einge ſtelli werden. Eue 
Berzogerung der Anutwort bereffs der Zahl der 
ruſſiſchen Teilnehmer uund des HOil operſonais 

bis zum 10. April, wie ſeſtaeſetzi, uumbdbgtich 
machen. Uateitzeichner: St. Puiet, Riuiner jur 
auswärtige Angelegenheiten. 

Keine Drohnmugen der Danziger 
Rommiuniſen. 

Danzig, 1. April. Mar.) Die VReldung, 
daß die hieſigen Tommmniſten Und Sogſlauiſten 
an Sir Tower ein Unnmatum beteefſo ſoporuger 
guruckziehung der Ottuparuondunpen erichtet 
haben, erweiſt ſich als nazuire euso. 

Die Zuſtande in Veni ſchland. 
Berkin, 4. Apru. GPat., Im Reiche 

hetrſcht verhaliniamttzige Auye. In werun in 
die Lage vollſtändig Aormal. Der Genera. ſueit 
wird von Elementen propagiert, due tenitn in 
fluß auf das ſoztale nuo wiriſchaniche Leden 
haben Dieſe Pcropaganda danu nmicht eraſt ge 
nommen werden. 

Paris, 1. April. GPat.) „Times“ mel. 

Ksoin eine Delegation zeſandi hade, ge i —E bittet, den Ciumarſch der 
Reichzswehr aufzuhalten, da widrigeuſalls die 

Strafgeſetzbuches zu 600 Mark oder Gefängnis 

legendeiten, Moetau. Vie rujſiſche Näteregierung —9— 

Boryfſow ant elangt, jo mußten ſich beide, 
Regierungen laut Radiolelegraum vom 27. Marz, 

tönnte die techniſchen Borbereiluugen in Boryſſow xir⸗ 

Unruhen in der Tſchechoſlowatei. 
Prag, 1. April. (Pat.) Der Min ſaertat 

verhandelle geſtern über die Straßenunxi hennn 
Nuitra (Slovakei) und in Dobropol (Tſchechten). 
Dort ſoll es zwiſchen Arbeitern und dec en. 
darmerie zu Zufammenſtößen gekommen ſein. 

Erſchwerung der Verpflegungslage 
in Tſchechten. 

Prag, 1. April. (Pat.) Der Verpfler angs· 
minifter in zurücgetreten, da er der kataft: oph.len 
Zuftaͤnde auf dem Gebiete des Verpflegungs 
weſens des Landes nicht Herr werden bounte. 

Sie Lage in Dauemart. 
Paris, 1. April. (Pat. Aus Kopenhegen 

wird gemelbet, daß die wirkliche 44 —— 
Rücktrittd des dan iſchen Kabinetts die wachfer de 
Unpopularitaͤn infoige der Stellungnahme der 
Negierung zu der Frage Schlesd wiga war. 

Der Grubenarbeiterſtreik in Aor d 
ſtantreich. 

Pauris, 1. April. (Pat.) Der Kongreß 
der Grubenarbeiter des Nordgebiets hal mu 
Slimmeunmehrheit beſchloſſen, die Riden Hieder 
au;zzunehmen. 

Zytuon in Amerika. 
Lyon, 31. März. (Pat) En Iytion, 

der über der Umgegend von Chicago 
wutete, richtete ſehr großen Echaden an. 
Zunderte Häuſer find vernichret. Die 
Zadl der Toten betragt 20, die der Ber— 
wunderten 500. 

Die Griechen wolen Adrianopei beſegen. 
Paris, J. Apru. (Pat.) Vie Griechen 

— ſich zur Beſetzung Tyraziens und Abric, 
nop 4 

Paris, 1. April. (Pat.) Aus 
wird gemedet, daß die neuefte Noꝛe 
die Auuexten dahm lautel, daß Griechenlard 
das oſtliche Thragirn erhalten mußſe, jeboch mit 
Ausnagme des Bezuls Konftaminoper uub der 
nöcdrichen Bezirke, die mn Adrianopel und 
Kirtilijſe Bulgatien zufallen müſſen. 

Baſhington 
Wiꝛijons an 

Grager bentſche Stuvbeuten alus Berg⸗ 
at beiuer. Vie veutſche Stiudenteuſchaft ver 
xaozer Unloerſuat und der techuiſchen Vochſchule 
beſchioß, an Sonntagen in den Vergwerten des 
Voilsberger Revters zu arbenen, um Kohlen für 
die Beheizung der Naͤume der Groger Hoch ſchule 
zu forbern. Vor emigen Wochen aͤrbeneren zum 
erften Mal in den ginanmen Kohlenber gwertken 
188 Studenten von 8 ühr ſrüh bis 3 Uhr nach⸗ 
miitags. Sie förderten und derluden un dieſer 
Zeit 36 Waggons Kohlen. 

Warſchauer Boͤrſe. 
——— 1Vyril, 

3. i X 
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Eodzer Vöorſe. (Nichtamilicher Bericht. 
1L. Arii u⸗o. 

Stecug (Shedcs;on. is.- I 7 —R 280. 

Tendenz: Inbdafiris⸗ aud Baubaltien ehr feſt. 

meedaqcens ves Dytes Oere c. 4. 
S0di, den 1. April. 

Tempevatur; Vormittags ſ Uhr co, Mittaga and 
C, Nach 36 Maxnie. B eter: geſtie gen. ——e— 8 —— Warne 

—8E 

wezen Vergehens nach F 186 und 196 des Brucken und Gruben vernichtet worben. Aetner: Windig. 
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UNeue Schriften. 
Ueberlee. Unabhängige illuſtr. Wochen⸗ 

chriſt fur Ausblandskande, Auswanderung, Aus 
landsbhondel und Kolonialpolitik. 2. Jahrgare. 
gir. 10 und 11. Wien. 7. Bezirk, Neuftift⸗ 
gafſe 137. Bezugspreis vierteljährlich 12 Kronen 
und Porto. 

Nahrg 
Nahra 

Hirchliche Nachrichten 
St. Jodanniskirch⸗. 

Sopnzag (Dferr), vormittas 6 Uhr: Fraͤh⸗· 
aottesdienfi. Paſtor Dietrich- vormittags i0 nwr 
Beichte. — 0Oꝛ/, Uhr: ptaottesdienft miit er des heiliden —Sæ— —— — Anug * ein. Sonntag, vormittags 10/ Uhr: GSottesdienſa 
Dieitt a6. - Nachmttags 3 Ubr: Amderaot — Sonniag naqhmittags 6 Re Evangeliſation. - Eedienſt Raſtor Bietrich vachmutags uhr: Rittwoch aAbenbdo 92/0, U: Batrachtung über 
iuriſche nbacht Veaſtor Dreſtrich ,Rontag uu 2. Aorinther 6. 
nhr vornint⸗ at: Gotiesdienſt. Vaſtor Dietrach 
Dontag. 2 Vbr mittags; Gottesdienſt in polnifcher 
Sprache — — 

Etabtmiſflonslaal. 
Moptag, «*, Vhr nachmittagt, Jungfrauen 

verree Sudderimeubed Aungennein. Don⸗ 
nergtag, kUhr nachmittags. Prüfuug der Konſir⸗ 
manden. Supnerintendent Angerſtein ſelbſt an 

— — 

tochter, ShHweſter, Schwägerin und Tante 

Pauline Neugeb 
geb. Kramm 

nachmittags vom Trauerbauſe, Dombrowſta⸗ Straße 10, 
eprugeliſchen Friedhofe ſtatt. 

—2 Die tiefb 
J 

Sonutao 

Oſtermontagq), 
Paſtor Th. Patzer. 

niſche Staats 
nicht ſagen 

Am Mittwoch. bden 81. März⸗ um 86 Aher nachmiltaga, verſchied nach 
langem, ſchwerenn Leiden melne liebe Gattin unſere gute Mutier, Schwiegtr⸗ 

m Alter von 47 Jahren. Die Berrdigung findet am Freitag, um 4, Uht 

etrũbten Hinterbliebenen. 

Et. WMaith aiſaal. 
vprm 

aung. — 

Polnocnaſtraßze A2. 

Petrikauer Straße 100. 

Brieftaſten. 

. 6 Uhr: otteadien Pa 
anqg. Vormit 10 Uhr: Gottesdie nſt. Pa 

Noöontag, vormittag 10 Uhr: 
Gotlesdienfi. Paſtor Nahrgaug. 

mapens dor ev⸗luth. Diakonifſenanſtala. 

Dſterfet: a Uhr. Frühg otiesdienſt. — 10 Uhr 
vormitiags, Hauptaottesdieni. 
Gottesbdienſt in der Idiotenanſtalt — 2. F 

vormittaas 20 Uhr: Gottes dienſt. 

Nachmittags 3 Uhr. 
eiertag 

gelurich F. Eeider ſiud wir nicht in der Lage, 
ibuen ein Technikum außer Mitweida zu neunen 
die ſechniſchen Schulen in Deutſchland gegenwartig vol⸗ 

angehbrige aufnehmen, können wir 
Fragen Sie doch bei der betr. Lehrauſtalt 

3 
or 

huen 

Vocian aus Frankfu 
mierzyee, 

—* 

raeſchen (2). 

Unbeſtellbare Telegramme: 
rxt a. M., Kaminſti ause Slal⸗ 

Muhle aus Oliva Verber ous Chrzanova, 
aus Bielitz, Raſchkowſti aus Gota, Süder aus 

on. Berſtein aus Warſchau, Rarſch aus Berlin, 
Dolowitz aus Haparanda, Glasz aus Warſchau, Ibenke 
aus Warſchan Kohn. aus Warſchau. Wyſzewiamti aus 
Danzig, Rakoe aus Dſtrowiec, Lipſzyz aus Praszta 
Berg aͤus Berlin, Wilerſti aus Wien, H 
Krakow, Zlottowiez aus Otwock. Lubochſnſti aus Hano 
ver, Rosz aus Warſchau, Wolf aus Wloelawek, Cegiel⸗ 
niana auß Vialyitok. Maicrowicz aus Czenſtochau, 
Wientes aus Miedrzyzec Spiegel aus Szezakowa. 
inowie; aus Altona, Gutfrajnd aus Warſchau, Nata⸗ 
mar ars Pyzory Baverfeind aus Njazd 
Warſchau, Baugarten aus Bialyſtot. Roſenfeld aus 
Tjzenftochau, Ja ziello aus Zyradow, Szterenſzus a⸗ 
Szezuczyn. Bychowſſti ans Warſchau, Brajer aus Gros z⸗ 

niſchke aus Strawnik Lewal;zki aus Lem⸗ 
berg aradzkier cus Warſchau, Diinkowſkli ⸗us Skal⸗ 
mie zyte, Wolbromſti aus Stzaſrow, Baumſezer aus 
ratau, Mnefch aus Cochtneanh it), Wolf aus Wilna, 
Barcicti aus Ranser (H, Glas aus Warſchau, Lipſzye 
aus Turet, Makler aus Graz Glaß aus Warſchau, 
Welß aus Koio. Loewenflejn aus Zurich, Krän auts 
Falifch. Gruenwald aus Szeriſt Zeibert aus Warſchau, 
Jablonek aus Fhemritz. Myzdenez aus Warſchau, Cha⸗ 
rewicz aus Creſzanow Warßzmaun aus Wloclawek, 
Dronimsna aus Suwalli. Hante aus Charlott 

Di Glasate aux Warſchau. Piotik 145. 

auer 

Unſere Geſchäftsräume 
bleiben anläßlich des Oſterfeſtes vom 
1. April 1920 mittags 12 Uhr bis zum 
7. April 1920 vormittags 90 Uhr 

Baut und Verband der deutſchen 
Genoſſenſchaften in Polen. 

geſchloſſen. 

aus auf den neuen 

— �—� �—� O0o— 

Am erften Ofterfeertag. S 
MWaptiftentirche, Nawrot⸗Straße 27, um sNUh 

—— 

ſt 
der Notleidenden beſtimmt. 

h 

onntaa, den ——— iũ — 
diinit 

eſanggottesdienſt 
aur — gedermann herzlich eingeladen. — Freiwillire Gaben find zugunſten 

—F Der Saͤrtner Handels⸗Berein in Lodi, Drielna⸗Straßo 
3 Nr. 25, im Hofe rechts, hat J 

ſunge auf Lager. s Gemüſe 
it 2 

—— in de 
Ar —J 553— 
rna ags, eiu 

—9 

Kirchengeſangverein 
„Cäcilie“ 

Am Montag, den 6. April 
(2. Oſterfeiertag) 

findet im Vereinslokal, Walczanſla 129 

Oſter⸗Feſt 
Mitglieder und deren Angehoͤrige ſtatt. 

Beginn 3 Uhr nachmittags. 
17rä Der Vorſtand. 

Couring⸗Club, Lodz. 
Montag, den 8. April d. J. (2. Ollerfelertag) ſindet im Vereinslokale das Age o ſ 

S Swiecony· Fest 
wozn die Herren Mitglleder mit ihren Vamen, 

ergebenſt eingeladen werden. 
Gäſte koͤnnen durch Mitglieder eiageſührt werden. 

Beginn 83 Uhr nachmittags. 
Der Vorſtand. 

Der Zgierzer Turnverein 42* amn 2. Oſterfeiertage, im eigenen 
Lokale in Zgierz, Strykowſka⸗Straße Nr. 39, ein 

großes — � 

mit Theatervoriübrungen und 
umorrſtiſchen Vortrãgen 

Alle greunde, Gonner vnd benachbarte Tarnoereine 
V— ladet hoͤflichſt ein 

VDie Verwaltung. 

17903 

Dr. S. —5 
Spezhzialari? 

ſur daut⸗g. venerhche Krunthentt⸗ 
Betrikaner Stratze Ar. 184 
acdte der avangeliſchen Strake 

Behondivung mit Rorigentrablen 

triſation a. Maſſage. Leanern 
awun ang n 88u. dor 

ur Aroanen von 6b24. 
ch 

wird zur Lritung eines groß 
lommi nur energiſche, im Umgang mit Arbetern erfabrene, 
dewußte Vverſbnlichkeit, weich“ mehrjätrige, exlolgreiche Praxis nach 

weiſen kann. Anze Quaralicht· (Haatausfau) Elet 3— — 

— — —— e— 
„Trommel“ und „Kalander“. 

Angebote für „P.“ einzureichen Krutka Straße bei 
Galewuski- 

II — en Betricheß geſuſcht. In Jrage 

—E 
— 

—*8* geſucht: 

bote mit Angabe der Studienganges 
Velaigung Gehaltaanſprüchen und Zeugnisab⸗ 

uſten unter Chiffre vr. S7 an die Geſchaltsſtelle 
erhoren 

ziel⸗ 

der bis⸗ 

dieſes Bl 
1770 

—— XRX —õS 

— 2* 
22* 2* * 

22 

2 * 

ſo bitten wir unſere 

An unſere geſchätzten 
Inſerenten! 

mlarbiinten zu Dwunen. 
Schluß der Anzeigen⸗-Annahme 

da unſele Oſternummer a einer bedentend höheren Auſſate uud 
mjolge der plelen Anzelgen auch in giöheren Umſante erſthelnen nird, 

e gelchetten Jaſerrnten, ihre ſur diele Aummer 
deltiun ien Auzenen ſueluzalchit autzuneben ud us derug de 
Denteit n helen diee noch rechtzeiia und an geelgreter btelle 

Sonn bend, den 8. April 10 Ubr vorm. 

EXRXXXRXX 

Geſchäftsſtelle der Lodzer Freien Preſſe. 

3 

— 

** AV pon os TERAN Eu FINSE TROFFEM 
BRIEGAVENI M I, HERRBVBGCBIONA v. I. X⸗aO . 
Vpoieronzs & Sohmuiio Fetrikauer 82. 

X Ixvð 
en. 

Wegenäerſche Frauenſchule. 
Staͤdt. Kurſus in Boſen Ländlicher Kurſus 

Wadhy Jagietty 42 
Somme tkurfus begiunt ar 

16. April, 4 Bochen Ferien. 22. April. 14. Tage derxien. 
Gchulgels 600 Ni. Pflegegeld 2400 Mer Semeſterweiſe An⸗ 

Maldburg, Krels Kempen, 
2. Stat. sudtleh Osſtrowo. 

Sommerkurfus beginnt am 

* * 

F 9 . 
8 *38 

F 

nie ſar aie Zahne gar 
Weiland, 

einzelne von 1.bla v0 ner. 
Vetrikauer Strate 107, T Eingang, lmle Difftzine 

beſßten Vretle ſun 
Brilauten, Sold, alles Sll⸗ 
ver. Verlen, Lombarb⸗Quit⸗ 
tangen vebſt alten 
Sarberoben. Hetrit ner 3 
FS. Eobn, Unte Du, x Su 

huen u. 
aufe * 

M 

37 

1560 

Hebräiſche Bücher 
meldiug. auruealẽmaßige Bahluug. ßoſen. Waty Jegelty 42. 

28 M. Medoener⸗ Direftorivu. 
kauft zu Hochfipreiſen Kapoiusz, 
Srednia⸗Str. 15. X 

Gut erhaltenes Fahrrad 
awert zu ver —— te 1701 

Im D 
7** 8uillunten Sold, Silber old uUhren nur —8 aoldene 

luwelier EISENBRERG., 

amburger aud 

Bucher au 

enbuang, 

Veramworticher Redalteur ut d Herausgeber? 
Hans Krieſe. 

Gedruckt in der Lodzer Drnckerei, Veirilaner St 6*6 

Ci⸗ vlachun. 8 Utt 
„Der Raub der Sab 

Sawant in 12 Ulten von KLau und Fravi Sch 

Aber ds s Uhr 
1. Gaſftſpiel der dekauuten S 

Nachm 3 Ubr 

machm. 8 uhr Die beiden Finkenſteins 
benda 8 Uht Irwa Thiedt 

„Freie Bühne“ 
Bachodmia⸗Etrafße Rr. 68. (Ecke gieatl · OErrakr 

Setunnq: Heiurich Zimmeraunn 
Sountag, den 4. Ap.il 

(i. Aſterſeiertag) 

Senuy RKähler — Wichter 
„Die beiden Finkenſteins“ 

Onfiſpier in 3 Aufzügen von W Danz 

inerinn en“ 

Moutag den 5. April 
ſterfele�tau) 

„Im weißen Röof“ 
Lufipiel von Schönihan uud Kadelburn 

Premie;t 
chanſpielerin 

—— 

—8RX 

æu⸗ 

bie beiden Jinkenſtein⸗ 
Dieustag, den 4. April 

ta. Pfter feiettoꝗ) 

Lußpiel von W Dauz. 
Errenabend für 

„Der Störenfried“ 
Luſtipiel von Beuedir. 

doarten ſind vn 11--1 uiODo- -7 VII 
der Weaterkafſe zu dad⸗n 

— �ü — 

hetlen Sijoutellen Flatnu. Unftle 
kauft und zahlt hohe Vretje 
Hotel Sauo Nr, 303 17183 

Nuitrici intz Auhugen pea W. Menk 

ue 177 * 

— 

* 
* 
* 
* 

* 8B 
*X 

— * 

RXRXXxXxXBXXαα-x 
ZFür die Semeinde Cheha werden . 

3 Kantore 2 
e fucht. Nah eres rſragen bei Paſter Bergame⸗ 4j Rehecs zu etſtagen * uu 

Blattes zu richten 

Straßen Zeitungawerlauf geindht. . ———— —* —X — V 

Junger Mann (Chriſt 
—— Diferien in beiden Sarachea mit Zengultab 8 ————— 

— e diejes Vlattes aiede aul· gen. 

nn Langfaͤhriger BSaumwoliſpinnerenfach a 
welchet ein⸗ Baumwollſpinnerei ſchon ſelbſt geleitet dor, 

Obermeiſterpoſten 
Ungebote uvter „M. K. 21 an die Geſchateuſies * 

— — 

Deutiche 

——— — 

n um fſeniaren angenom⸗ 
ane 4 

16732 

Ein · und zweiſpunnige 
Laſtwagen 

Eutſchen, Landeuer leichte Wa 
gen, Reaſwag en, Wagen, verich. 
Deichlela u. vene und aebrauchte 
ader iunſinr isnVs 
4 ⸗ 

Deuten Sie Dortfelbit wird 
fen geſucht, 

M 60. Gluwna-Str. M 60 

Ihre Fuͤigleiten in lut⸗ 
zen Worten an, daun wird 
Idr Stellengeſuch in der 

Str. 87. B. 

Konſeles ——— —— 

— ——— 
Neh *es 

*— 
Movberner 

— I Lodzer Freien Prefſe“ u 
gant beimm Erſoig mit gubetot —*—* J 

8 baben. . J —8 3.8 * —*8 

—⸗ 


